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sitz von Frau Dr. Kerler und betreute 
zusammen mit ihrem Ehemann Dr. 
Peter Totzauer viele Jahre die Pati-
enten und Patientinnen im „Doch-
ters hüs bi a maln“ (Arzthaus an der 
Mühle) in Nebel.
  
Alle drei Gemeinden der Insel Am-
rum beschließen 2025 die Grün-
dung des „MVZ Amrum“, einer 
gGmbH, inklusive der Errichtung ei-
nes Neubaus in Wittdün. Ende Juni 
gab Dr. Derichs ihre Selbstständig-
keit auf, die „Praxis an der Mühle“ 
ging mit dem gesamten Team An-
fang Juli nahtlos in das „MVZ Am-
rum“ über. Zum selben Zeitpunkt 
beendete auch Herr Breymann in 
Norddorf seine kassenärztliche Tä-
tigkeit, so dass das „MVZ Amrum“ 
nunmehr als einzige Arztpraxis auf 
der Insel fungiert. Die Geschäfts-
führung übernimmt Frau Gabriele 
Dostal vom Unternehmen Dostal & 
Partner aus Vilsbiburg (Bayern), die 
auf das Management kommunaler 
Medizinischer Versorgungszentren 
spezialisiert ist. Dr. Claudia Derichs 

wird die ärztliche Leiterin, Florian 
Teige und die Weiterbildungsassis-
tentin Dr. Stefanie Wailke sind die 
weiteren Ärzte der Einrichtung. Das 
MVZ befindet sich bis zur Fertig-
stellung der neuen Räumlichkeiten 
in Wittdün weiterhin in den Räumen 
der ehemaligen „Praxis an der Müh-
le“ in Nebel.
Das gesamtinsulare Vorgehen zur 
Sicherung einer zukunftsweisenden 
medizinischen Grundversorgung 
auf der Insel, und die Tatsache, dass 
mehrere Gemeinden zusammen 
eine gemeinnützige GmbH ins Le-
ben rufen, ist zum Gründungszeit-
punkt, sowohl für Amrum, als auch 
für Gesamtdeutschland, ein einma-
liger Vorgang. Ziel ist eine moderne, 
verlässliche und wohnortnahe me-
dizinische Versorgung der Amrumer 
Bevölkerung und deren Gäste, jetzt 
und für kommende Generationen. 
Ein weiteres Vorhaben ist es auch, 
durch Schaffung von Wohnraum, 
sowie den an heutige Zeiten ange-
passten Arbeitsbedingungen mit 
flexibler Arbeitszeit und einer er-

träglichen Anzahl von Bereitschafts- 
diensten, weiteres medizinisches 
und v. a. ärztliches Personal für die 
Insel Amrum zu gewinnen. 
Der Bau eines Gebäudes mit den 
Räumlichkeiten für das MVZ im Erd-
geschoss, sowie mehreren Woh-
nungen im ersten Obergeschoss am 
Amrumer Badeland / AmrumSpa, 
Ecke Inselstraße / Dünenweg, hat 
im September 2025 begonnen. 
Die geplante Fertigstellung und Be-
triebsbeginn ist hier für Anfang Ja-
nuar 2027 geplant.

Peter Totzauer

Chris Riemann
Südspitze 9
25946 Wittdün auf Amrum
Telefon (0 46 82) 44 44
www.amrum-foehr.de

Schöne Ferien!
Wir bieten Ihnen zahlreiche Ferienobjekte 

in unterschiedlichen Größen an. 
In einigen Objekten sind auch Hunde 

herzlich willkommen.
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DIE GELIEBTE DES   »BLANKEN HANS«

Sturmfluten! – Grund für Warnmeldungen der Medien, 
deren Vorhersagen zu entsprechenden Vorsichtsmaß-
nahmen veranlassen: Strandkorbvermieter bringen ihre 
Körbe in Sicherheit, Reedereien stornieren ihren Fahr-
plan, und Wattenführer ihre Wanderungen.

Dabei zeigt sich, dass die Insel Sylt meist im Vordergrund 
steht. Aufgeregte Stimmen melden sich zu Wort! Für Sylt 
wird bei Sturmfluten ein Durchbruch an der schmalen 
Stelle bei Rantum befürchtet; auf Pellworm und Nord-
strand droht bei einem Deichbruch der völlige Untergang 
des Landes. Dort liegt das Gelände in weiten Teilen unter 
dem Meeresspiegel.
Auch Föhr sei inzwischen in großer Gefahr: Auf dem im 
Herbst 2025 veranstalteten Extremwetter-Kongress er-
klärte der Vorsitzende Frank Böttcher, dass die Insel bei 
einem Zusammentreffen von Starkregen und Sturmflut 
„wie eine Badewanne volllaufen“ und untergehen würde. 
Differenzierter ist die Lage auf den Halligen – das eigent-
liche Halligland ist aus dem Wattenmeer herausgewach-
sen und erhöht sich bei Sturmfluten und „Land unter“ 
durch Sedimente aus der Flut – Millimeter um Millimeter. 
Die Warften jedoch wachsen nicht mit. Daher werden 
sturmflutsichere, erhöhte Warften geplant oder sind zum 
Teil bereits gebaut.
Nur Amrum bleibt – seit Jahrzehnten – in überregiona-
len Berichten über Sturmfluten und Küstenschutz nahezu 
unerwähnt. So sehr, dass von Amrumer Seite bereits Be-
schwerden bei Medien und Behörden eingereicht wurden 

– mit dem Hinweis, dass sich die öffentliche Aufmerksam-
keit als auch die finanziellen Mittel des Küstenschutzes 
fast ausschließlich auf Sylt konzentrieren würden. Nach 
Angaben des Landesbetriebs für Küstenschutz, National-
park und Meeresschutz (LKN) wurden für Sylt seit Beginn 
der Sandaufspülungen im Jahr 1972 bis 2024 über 60 Mil-
lionen Kubikmeter Sand auf die Sylter Westküste aufge-
tragen – mit jährlichen Kosten von über 12 Millionen Euro. 
Der Sand wird mittels Spezialbaggern einige Kilometer 
vor der Küste vom Nordseegrund gewonnen. Die Nord-
see trägt die künstlichen Aufspülungen im Laufe der Jah-
re wieder ab, der Sand verschwindet zurück in die Tiefe 
des Meeres; und nicht einmal die südlich von Hörnum und 
nordwestlich vor Amrum liegenden Seesände profitieren 
von der Sylter Sandvorspülung – sie werden seit Jahren 
abgetragen und sind seit den 1950er- und 1960er-Jah-
ren bei Hochwasser vollständig überflutet. Früher ragten 
sie – besonders die „Jungnamen-Sand“ genannte Sand-
bank – meterhoch über das mittlere Hochwasser hinaus 
und boten den Kegelrobben trockene Geburts- und Ruhe-
plätze. Diese sind inzwischen auf die überflutungsfreie 
„Düne“ von Helgoland ausgewichen.

Amrum wächst weiter
„Nordsee – Mordsee“, lautet ein alter Spruch über die 
Nordsee. Ein anderer sagt: „Das Meer nimmt und gibt.“ 
Aber bekannt ist auch der „blanke Hans“ – eine Bezeich-
nung, deren Ursprung bis mindestens ins Jahr 1600 zu-
rückreicht. Gemeint ist damit in der Regel die stürmische 
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DIE GELIEBTE DES   »BLANKEN HANS«

und bedrohliche Nordsee. Dabei wird oft vergessen, dass 
der „Blanke Hans“ auch großzügig sein kann: Die ganze 
Reihe der Ostfriesischen Düneninseln ist durch ihn ent-
standen – ebenso die wunderbare Dünenlandschaft auf 
Sylt und Amrum. Diese Dünen bestehen aus Seesand, der 
noch vor rund 500 Jahren auf dem Meeresgrund lag und 
an die Küsten gespült wurde. 

Amrum ist dabei die „Geliebte des Blanken Hans“ – eine 
Insel, der er bis heute treu geblieben ist. Das beweisen 
historische Berichte, alte Landkarten und Luftaufnah-
men. Besonders die Bilder von der Südseite vermitteln 
ein eindrucksvolles Bild: Auf dem Wittdüner Kniep hat 
sich über Jahrzehnte ein kilometerlanger, inzwischen 
haushoher Dünenwall gebildet. Die frühere Kniepsand-
bucht wurde durch Sandmassen so erhöht, dass dort 
eine umfangreiche Dünenbildung erfolgte. Noch einige 
Jahre – und die sturmflutfreie Inselfläche dürfte sich 
um über einen Quadratkilometer vergrößert haben. Auch 
an der Strandpromenade von Wittdün bilden sich inzwi-
schen neue Dünen. Vor einem halben Jahrhundert hat der 
„Blanke Hans“ durch einen Dünennehrungsbogen schon 
den einzigartigen Dünensee Wriakhörn geschaffen. Die 
einst nur meterhohen Flachdünen rund um den See sind 
inzwischen zu mächtigen Wanderdünen aufgeweht – 
ebenso wie jene an der Satteldüne. Mitte des vorigen 
Jahrhunderts befand sich hier noch eine flach zum Kniep 
auslaufende Uferzone mit großen Grasflächen, auf denen 
Schafherden weideten. Auf einem im Winter durch Regen 

entstandenen Süßwassersee kamen Kinder aus Süddorf 
und Nebel, um dort Schlittschuh zu laufen. Heute ragen 
dort mächtige Dünen auf.
Doch auch anderswo schafft der „Blanke Hans“ fortwäh-
rend neue Landschaften: Auf dem Kniepsand entstehen 
durch die Sandmassen verstreute Dünenregionen und 
beeindruckende Szenerien mit hohen Dünen und dazwi-
schenliegenden Süßwasserseen, besonders nördlich des 
Nebeler Strandes. Teilweise dürfte sich die anhaltende 
Sandzufuhr aus den Seesänden nordwestlich von Amrum 
erklären – jenen, die der „Blanke Hans“ unermüdlich ab-
trägt.
Nur an der Nordspitze der Insel war ihm die Liebe zeit-
weise abhandengekommen: Um 2010 wurde der Kniep-
sand dort – vermutlich durch Strömungsveränderungen 
– binnen weniger Jahre bis an den Norddorfer Strand ab-
getragen. Dadurch entstand am Jugendheim „Ban Horn“ 
eine akute Abbruchgefahr, wodurch sich das Küsten-
schutzamt zu kostspieligen Schutzmaßnahmen genötigt 
sah – Sand wurde mit Lastern vom Quermarkenfeuer he-
rangefahren. Doch bald darauf besann sich der „Blanke 
Hans“ und begann den Kniepsand auch hier erneut auf-
zubauen – fast so, als wolle er Amrum seine Treue bewei-
sen. So wächst Amrum weiter – als eine Insel, die nicht 
vom Meer verschlungen, sondern aus ihm geboren ist.

Georg Quedens
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Am 3. Dezember 1999 fegte der 
Orkan Anatol über Dänemark 
und Norddeutschland. Auf 

Sylt brach nach einer Böe von 180 
km/h die Stromversorgung zusam-
men, auf Föhr und Amrum wur-
den hunderte Bäume entwurzelt, 
und in Nebel lag ein Flügel unse-
rer Windmühle auf dem Boden. 
Abgebrochen!
An diesem Morgen hatte ich einen 
geschäftlichen Termin mit Chris 
Johannsen, dem damaligen Chef 
der AmrumTouristik in seinem Büro 
in Wittdün: „Dir ist schon klar, dass 
das Bild auf eurer ‚amrum.de‘-
Webseite nicht mehr aktuell ist – 
oder?“, fragte ich scherzhaft. „Wie 
meinst du das?“ fragte er. „Naja, 
die Windmühle, die auf der ersten 
Seite zu sehen ist, hat nicht mehr 
vier, sondern nur noch drei Flügel, 
da müsst ihr mal aktueller wer-

den“, war meine Antwort. Daraufhin 
stand Chris Johannsen auf, schloss 
die Bürotür und sagte: „Okay, dann 
gründen wir beide jetzt eine Online-
Zeitung für Amrum!“
Vier Wochen später war es dann 
soweit: Anfang Januar 2000 ging 
Amrum News online. Technische 
Unterstützung bekamen wir von 
Frank Thomsen, einem gebür-
tigen Amrumer, der mit seiner in 
Niendorf ansässigen Firma „etc. 
support“ sowieso für alle Server 
und Computer der AmrumTouristik 
zuständig war. 
Als erste Redakteurin konnten wir 
damals Carmen Klein gewinnen, 
die zu dieser Zeit schon für den 
Inselboten schrieb. Der Plan war 
damals, ein bis zwei Artikel in der 
Woche zu veröffentlichen. Daraus 
wurden dann aber schnell mehr, da 
auf Amrum eben immer was los ist 

und es viel zu berichten gibt.
Kurze Zeit später kam Monika 
Domberg dazu, die ebenfalls für 
den Inselboten schrieb. Ab 2002 
bereicherte dann Thomas Oelers 
das Team. Erst sechs Jahre spä-
ter – 2008 - sollten wir weite-
re Verstärkung bekommen. Kinka 
Tadsen nahm ihre Arbeit als 
Redakteurin auf.
2011 gab es einen Wechsel in der 
Geschäftsführung der Amrum-
Touristik, und der jetzige Vorstand 
Frank Timpe löste Chris Johannsen 
als Herausgeber ab. 
Inzwischen haben wir 14 aktive 
Redakteur:innen und veröffentli-
chen zwischen 30 und 40 Artikeln 
im Monat. Davon erscheinen einige 
auch im Inselboten, allerdings nicht 
alle, weil man laut Inselbote sonst 
mehr Artikel von Amrum als von 
Föhr im Blatt stehen hätte, und das 
würde bei den Föhrer Leser:innen 
auf Verwunderung stoßen. 

Das aktuelle Redaktionsteam
Astrid Thomas-Niemann 	
Georg Quedens (Gastautor)	
Gerd Arnold, Hannah Pietsch, 
Hanna Zimmermann, Karen 
Heidemann, Kinka Tadsen 	
Nina Löschner, Michael Hoff,  
Paul Baron (Schüler), Peter Lückel, 
Peter Totzauer, Ralf Hoffman, 
Susanne Schwarz

25 JAHRE  
AMRUM-NEWS

"Okay, dann 
gründen wir beide 

jetzt eine  
Online-Zeitung 

für Amrum!“

(Chris Johannsen)

Peter Lückel, Carmen Klein, Christian Johannsen,  
Michael Hoff, Monika Domberg

+++ online zeitung +++ vor 25 jahren gegründet +++ insel amrum +++ online zeitung +++ alle achtung +++
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Die Liste der ehemaligen Redakteur-
:innen ist sehr lang. Ich habe selber 
etwas gestaunt, als ich die Namen 
recherchiert habe.

Ehemalige Redakteur:innen
Carmen Klein, Monika Domberg, 
Andreas Buzalla, Anna Kienitz, 
Anna Jannen, Brunhilde Wnuck-
Jessen, Christian Vogel, Henning 
Volmer, Klaus „Jesse“ Jessen, Lotte 
von Komorski, Reinhard Jannen, 
Rieke Lückel, Sabine Bissegger, 
Susanne Jensen, Thomas Chrobock, 
Thomas Oelers, Undine Bischoff,  
Katrinna Isemann

Ehemalige Schüler:innen
Aenne Lankers, Aliena Vorat 	
Camille Quedens, Jule Rieke Hesse, 
Lia Alexandra Hasenclever, 	
Luise Dethlefsen, Matthias 
Dombrowski, Marie-Therese Timpe,
Rieke Lückel

Übrigens gibt’s noch eine interes-
sante Tatsache in Zusammenhang 
mit dem vorliegenden Heft. Dieses 
wurde bis 2003 vom HGV (Handels- 
und Gewerbeverein) herausge-
bracht, der sich aber 2003 auflöste, 
und der „Kleine Amrumer“ kurze 
Zeit daraufhin sozusagen in der Luft 

hing. Da wir dieses Traditionsheft 
nicht sterben lassen wollten, haben 
wir uns damals mit Chris Johannsen 
entschlossen, den kleinen Amrumer 
zu übernehmen. Das ist der Grund, 
warum sie dieses Heft heute noch 
in der Hand halten. Die Verbindung 
zwischen dem Kleinen Amrumer 
und Amrum-News sehen Sie auch 
jedes Jahr am Fotowettbewerb 
des Magazins. Das entsprechende 
Online-Voting dafür findet bekannt-

lich auf Amrum-News statt. Dafür 
hatte sich seinerzeit Frank Timpe 
als Herausgeber beider Magazine 
stark gemacht.
Im Juni 2025 feierten wir im Rahmen 
einer kleinen Zusammenkunft das 
Jubiläum. Wer hätte das gedacht?! 
Das Team freut sich auf viele weite-
re Jahre Berichterstattung rund um 
die Insel!

Peter Lückel

Jubiläumsfeier mit: Chefredakteur Peter Lückel, Verwaltungsratsvorsitzende Elke Dethlefsen, Chef der AmrumTouristik 
Frank Timpe, Veranstaltungleiter Michael Hoff, Naturkoordinatoren der AmrumTouristik, Hanna Zimmermann,  

Nina Löschner, Hannah Pietsch, Susanne Schwarz, Peter Totzauer, Kinka Tadsen, Ralf Hoffmann, Gerd Arnold, Astrid 
Thomas-Niemann und Schulberichterstatter Paul Baron (v.l.n.r.).

UNSER WISSEN 
IHRE ZUKUNFT

HEIZUNG
BAD+SANITÄR

LÜFTUNG
KAMINÖFEN

KLIMA
Inselstr. 33    

25946 Wittdün

 04682-94020     

 info@bohn-heizung-sanitaer.de

 www.bohn-heizung-sanitaer.de

+++ online zeitung +++ vor 25 jahren gegründet +++ insel amrum +++ online zeitung +++ alle achtung +++ +++ online zeitung +++ vor 25 jahren gegründet +++ insel amrum +++ online zeitung +++ alle achtung +++
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Friesen und Friesinnen gibt es schon seit über 2000 
Jahren. Erstmals wurden sie im Jahr 12 v. Chr. von römi-
schen Geschichtsschreibern erwähnt. Heute leben sie 
in den Niederlanden, Niedersachsen und Schleswig-
Holstein. 
Nordfriesland wurde von ihnen ab dem 8. Jahrhundert 
aus Richtung der südlichen Nordseeküste (Gebiet der 
Rheinmündung und dem heutigen Nordholland) besie-
delt. Zunächst ließen sie sich auf den Inseln und Halli-
gen nieder, danach in den Marschgebieten auf dem 
Festland. Sie waren talentierte Seefahrer und kannten 
sich mit dem Küstenschutz und dem Wasserbau aus.
 Touristen und Touristinnen, die das erste Mal den ho-
hen Norden besuchen, sehen hier nicht nur Schafe, 
Windräder und einen weiten Horizont. Sie wundern sich 
über eine „eigenartige“ Sprache, das Friesisch! 
Viele ordnen sie aus Unkenntnis dem Plattdeutschen zu 
- wer weiß denn schon, dass im Nordwesten der Bun-
desrepublik Deutschland fünf Sprachen existieren. 

Hochdeutsch, Niederdeutsch (Plattdeutsch), Dänisch, 
Südjütisch (auch Sønderjysk bzw. Plattdänisch genannt) 
sowie Friesisch. In Schleswig-Holsteins Norden wird im 
Kreis Nordfriesland noch in zehn Dialekten friesisch ge-
sprochen.
Friesisch ist also eine selbstständige, westgermani-
sche Sprache. Sie setzt sich keinesfalls aus Hoch- und 
Plattdeutsch zusammen, sondern ist mit dem Engli-
schen, Niederdeutschen und dem Holländischen ver-
wandt. Ursprünglich im nordseegermanischen Sprach-
stamm beheimatet, hat sie eine über tausendjährige, 
eigenständige Entwicklung durchgemacht.
Friesisch ist aber nicht nur eine Sprache, es ist auch 
Heimat- und Lebensgefühl. Hoch im Norden ist es zu 
hören, zu sehen und wird sogar unterrichtet.
Die Sprache gliedert sich in drei Zweige, nämlich West-, 
Ost- und Nordfriesisch. 
Westfriesisch sprechen 450.000 Menschen in der Pro-
vinz Friesland der Niederlande. Ostfriesisch hört man in 
der Region Ostfriesland kaum noch, etwa 2.000 Men-
schen sprechen diesen Dialekt nur noch in der Gemein-
de Saterland. Nordfriesisch wird im Kreis Nordfriesland 
und auf der Insel Helgoland gesprochen – vermutlich 
von ca. 8.000 Menschen.
Nordfriesisch und Saterfriesisch gehören zu den am 
seltensten gesprochenen Sprachen Europas. Auf Am-
rum spricht man öömrang, einen eigenen Dialekt des 
Nordfriesischen, der von etwa 500 Menschen gespro-
chen wird. In Norddorf und Nebel gibt es sogar noch 
entsprechende Straßennamen.
Im Kindergarten wird öömrang angeboten und in der 
Grundschule gelehrt, für die älteren Schüler:innen gibt 
es eine freiwillige Friesisch-AG. Auch die Volkshoch-
schule Amrum bietet Friesischkurse an. Das reicht als 
Grundstein kaum aus, um die friesische Sprache auch 
für kommende Generationen zu erhalten. Daher ist es 
umso wichtiger, dass bereits im Elternhaus friesisch 
gesprochen wird. 
Wer ambitioniert und sprachbegeistert ist, kann an den 

„Leewer duad üs slaaw“ - „Lieber tot als 
Sklave“: Dieser ursprünglich aus dem Mit-
telalter stammende, lateinische Spruch 
hat sich in der Mitte des 19. Jahrhunderts 
von Nordfriesland aus verbreitet und 
drückt vor allem den jahrhundertealten, 
friesischen Freiheitsgedanken aus. 

Die unterschiedlichen Schreibweisen 
hängen vom jeweiligen Dialekt ab. 
Ein zweiter, alter nordfriesischer 
Wahl- und Trinkspruch dürfte auch 
schon so manchem begegnet sein: 
„Rüm Hart, klaar Kiming“ - „Weites 
Herz, klarer Horizont“.

Leewer duad üs slaaw
Wie bitte? Friesisch? Was ist das denn?
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Universitäten Kiel und Flensburg Frie-
sisch studieren.
Viele Insulaner:innen, die in früherer Zeit 
nach Amrum zogen, haben öömrang ge-
lernt, und dass sie nicht von der Insel 
stammen, merkt man ihnen beim Spre-
chen nicht an.
Junge Insulaner:innen, die die Insel aus 
schulischen oder beruflichen Gründen 
verlassen haben und auf dem Festland 
bleiben, merken oft erst viel später, wie 
wertvoll doch die friesische Mutterspra-
che ist. Einige kehren erst im Rentenalter 
auf die Insel zurück und versuchen dann, 
öömrang zu lernen und zu sprechen.
Schon auf dem Festland in vielen Städten 
und Dörfern im Kreis Nordfriesland trifft 
man seit 2004 auf zweisprachige Orts-
schilder, wie z.B. Bräist = Bredstedt und 
Naibel = Niebüll. Wer mit der Bahn an-
reist, wird auch in Dagebüll friesisch hö-
ren. Dort steht an der Endhaltestelle der neg-Bahn: 
„Doogebel bru“ = Dagebüll Mole und „Tooche eefter 
Naibel/Hamborj“ = Züge nach Niebüll/Hamburg.
Die erste Begegnung auf der Insel ist das Ortsschild 
Süddorf = „Sössaarep“. Auch die anderen Dörfer haben 
zweisprachige Schilder, Steenodde = 
„Stianood“, Nebel = „Neebel“ und Nord-
dorf = „Noorsaarep“. In Nebel und Nord-
dorf wird man am Ortseingang auf 
öömrang mit einem „hartelk welkimen“ 
(Herzlich willkommen) empfangen. Und 
was ist mit Wittdün? Durch den Touris-
mus und die Ortsentwicklung erklärt 
sich in Wittdün die stärkere Verwen-
dung des Hochdeutschen. In Wittdün 
wird wenig friesisch gesprochen, und so hat Wittdün 
nur ein „einsprachiges“ Ortsschild, und auch innerorts 
hört man das öömrang nur hin und wieder. 
Im täglichen Leben begegnet man dem öömrang in den 
Orten, wenn Amrumer:innen sich in ihrer Mutterspra-
che unterhalten. 

Beispiele (deutsch/friesisch/englisch): 
Mittwoch/wäärnsdai/wednesday 
Messer und Gabel/knif an furk/knife and fork 
Zahn/tus/tooth
Käse/sees/cheese
Weg/wai/way

Der besondere Schutz wird in der Landesverfassung 
garantiert und im „Roten Buch der bedrohten Spra-
chen“ der UNESCO wird Nordfriesisch als „ernsthaft ge-
fährdet" eingestuft. Eines der Ziele des Amrumer Hei-
mat- und Naturschutzvereins „Öömrang Ferian i.f.“ 
(1974 gegründet) ist der Erhalt und die Förderung des 
öömrang - eine schwierige Aufgabe. 

1992 erwarb der Verein ein altes Friesenhaus im Ne-
beler Waaswai, das bereits 1683 erstmals urkundlich 
erwähnt wurde. Dieses wurde mit viel Mühe ehrenamt-
lich wieder so hergerichtet, wie es früher einmal war. 
Seit 1994 können Besucher:innen dieses kleine Hei-

matmuseum gegen eine Spende besich-
tigen und es ist immer eine fachkundige 
Führung dabei.
Hier erfährt man, wie man früher schlief, 
wie gekocht wurde, so einiges über den 
Walfang, die Friesentracht u.v.m. Innen 
sieht es noch so aus wie im 18. Jahrhun-
dert. Die Amrumer:inneren und auswär-
tigen ehrenamtlichen Betreuer:innen 
des Hauses erzählen aus dem Leben des 

Hauses sowie alte Inselgeschichten – jede:r auf seine 
eigene Art, immer wieder schön anzuhören. Hier er-
fährt man auch die etwas schlüpfrige Antwort darauf, 
was es mit den beiden Porzellanhunden im Giebelfens-
ter auf sich hat.
Wer sich traut, kann in der Kapitänsstube „Dörnsk“ seit 
1995 standesamtlich heiraten.
An der Eingangspforte liegt am Wall u.a. ein Granitstein 
mit einer Gravur. Von diesen Steinen gibt es insgesamt 
vier, die auf der Insel verteilt sind. Auf den Steinen sind 
die vier Strophen des Liedes „Dü min tüs, min öömrang 
lun" eingemeißelt. Der Text stammt vom Föhrer Lehrer 
Lorenz „Lonje“ Conrad Peters. „Dü min tüs“ wird zu be-
sonderen Anlässen gesungen, so z.B. beim friesischen 
Gottesdienst im Februar. Zu finden sind diese Steine in 
Wittdün im Kiefernweg am Aufgang zur Aussichtsdüne, 
in Steenodde an der Gabelung des Weges Ual Hööw in 
Nähe der Plakatwand, kurz vor Norddorf im Hoofstich 
in der Nähe vom Reiterhof Andresen und in Nebel im 
Waaswai beim Öömrang Hüs.
Erst im Jahre 1971 erfolgte eine Vereinheitlichung der 

Genießen Sie entspannte Gastlichkeit und nordisch 
leckere Küche im Alten Amrumer Wirtshaus.

Bräätlun 4, 25946 Norddorf    •    04682 836    •    info@uoew.de    •    www.uoew.de

• Nordische Klassiker
• Junge Küche
• Vegetarische Küche
   und Kinderkarte

• Wechselnde Tageskarte
• Feine Weine
• Slow Food
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nordfriesischen Rechtschreibung. Auffällig sind dabei 
die Kleinschreibung und die Verdopplung der Vokale, 
wenn diese lang gesprochen werden.
Straßennamen in Nebel und Norddorf gibt es erst seit 
ca. 45 Jahren und das auf öömrang. Was war der Grund 
dafür? Für die einheimischen Postzusteller war die Zu-
stellung einfach, denn jeder kannte jeden. Die Saison-
Zusteller hatten jedoch ohne Straßennamen und Haus-
nummern so ihre Probleme.
Bei den Straßennamen von Norddorf setzten sich eini-
ge alteingesessene Insulaner:innen zusammen und 
stellten eine Liste auf, in der sich sowohl bereits vor-
handene friesische Namen und alte Flurbezeichnungen 
wiederfanden. So gibt es in Norddorf z.B. den „Ual Saa-
repswai“ (Alter Dorfweg). Für Nebel gab es einen Wett-
bewerb, letztendlich nahm man die letzten alten Na-
men und fügte neue hinzu. Einer der Wege zur Mühle ist 
der „Maalenstegalk“ (Mühlensteig), wobei dieser auf 
öömrang korrekterweise „Malenstegelk“ geschrieben 
wird.

Einige Orte auf der Insel Amrum, wo man 
dem öömrang begegnet
Auf dem alten Friedhof in Nebel an der St. Clemens-Kir-
che findet man vom Haupteingang aus im rechten Weg 
den Grabstein des Ehepaares Hanne und Kapitän Bern-
hard Tadsen. Der Grabstein ist den alten Seefahrer-
grabsteinen nachempfunden, im Giebel mit den Sym-
bolen Glaube-Liebe-Hoffnung.
Linker Hand im zweiten Weg befindet sich der Grab-
stein des Ehepaares Margarethe und Landwirt Martin 
Lorenzen, hier ist ein Kreuz mit Ähren abgebildet. Ein 
altes Symbol, das Fruchtbarkeit, Ernte und den Kreis-
lauf des Lebens darstellt.
Auf beiden Grabsteinen steht geschrieben: „Un üs jon-
gen lewe wi widjer“ (In unseren Kindern leben wir wei-
ter).

Am Wattwanderweg zwischen Nebel und Norddorf, auf 
halbem Weg, steht eine Bank mit einem Holzkreuz, auf 
dem folgende Inschrift zu lesen ist: „Uun Jesus as Rau 
an frees“. So mancher Tourist oder Touristin übersetzt 
diese Inschrift mit „Auch Jesus war ein rauer Friese“, die 
richtige Übersetzung lautet aber: „In Jesus ist Ruhe und 
Frieden“. Erstmals wurde dieses Kreuz vor ca. 125 Jah-
ren vom Lehrer „Böle“ Bandix Friedrich Bonken gestif-
tet.

Die Theatergruppen TheNo (Theater Norddorf) und die 
Öömrang Theoterskööl (Süddorf) führen in den Winter-
monaten im jährlichen Wechsel Stücke auf öömrang 
auf. Hier spielen natürlich lokale Ereignisse und Insel-
charaktere eine große Rolle, deshalb sind die Auffüh-
rungen äußerst beliebt und die Veranstaltungsräume 
immer voll.
Wenn Touristen und Touristinnen auf der Insel ihr Domi-
zil beziehen, haben diese oft friesische Namen. Hier ei-
nige Beispiele.
In Norddorf: sütjers hüs (Haus vom Schuster), Ual Wel-
hüs (Altes Fahrradhaus), Bi Ome (Bei Oma).
In Nebel: Widj auert lun (Weit über das Land), Waashüs 
(Watthaus).

In Norddorf findet man die alteingesessene 
Gaststätte „Ual Öömrang Wiartshüs“ (Alt Am-
rumer Wirtshaus) und im historischen Ortskern 
von Nebel das Restaurant „Dörnsk an Köögem“ 
(Stube und Küche), sowie in Wittdün in der Mit-
telstraße die Wohnanlage „Üüs aran“ (Unser Zu-
hause).
Die 10 friesischen Dialekte werden in zwei Grup-
pen unterteilt. Zum einen das Inselnordfriesisch, 
d.h. jede Insel hat ihren eigenen friesischen Dia-
lekt. So spricht man auf Amrum öömrang, auf 
Sylt sölring, auf Föhr fering und auf Helgoland 
halunder. Zum anderen gibt es das Festlands-
nordfriesisch freesk. Es wird auf den Halligen und 
auch in Wiedingharde gesprochen.
In diesem Sinne, „Leew haa'k di min öömrang 
lun“.

Gerd Arnold
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Am Kurpark

Haus

Am Kurpark

Haus

Bremer Schlüssel

Haus

Bremer Schlüssel

SSoo  sscchhöööööönn  kkaannnn

UUrrllaauubb  aauuff  AAmmrruumm  sseeiinn  !!

Ihr VermieterIhr Vermieter

(c) 2025 BÄHR FeWo - alle Fotos Thomas Bähr

Die WohnungenDie Wohnungen
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Die Inselnatur auf Amrum ist ein-
zigartig! Nicht nur der Kniepsand, 
welcher sich von Nord- nach Süd an 
der Westküste erstreckt, sondern 
vor allem auch die großzügige und 
weitläufige Dünenlandschaft Am-
rums ist beeindruckend. Zum Schutz 
der Küste und Insel ist das Betreten 
der Dünen nicht erlaubt. Doch es gibt 
Möglichkeiten, die Dünenlandschaft 
abseits der zahlreichen Bohlenwege 
zu erkunden und tief in die Dünen-
landschaft der Insel einzutauchen. 

Der Dünenwanderweg. Er führt auf 
einer Strecke von über einem Kilome-
ter vom Wriakhörnsee zum Leucht-
turm. Da im Bereich der Weißdünen 
die Dünenlandschaft starken Win-
den insbesondere von der West-
küste ausgesetzt ist, ist die Land-
schaft hier in stetigem Wandel. Nicht 
nur die Jahreszeiten verändern den 
Weg, sondern auch starke Winde an 
so manch stürmischen Sommertag 
können völlig neue Blickwinkel und 
einzigartige Perspektiven schaffen. 

Ob in Richtung Westen der Strand 
und das Meer zu sehen sind oder im 
nächsten Moment der Weg in die Dü-
nenlandschaft abtaucht und inmit-
ten von Strandhafer und Sand eine 
besondere Stille entsteht. Auf den 
Dünenkämmen kann die Landschaft 
mit Heiden und feuchten Tälern so-
wie den Wäldchen überblickt werden. 
Zur Brutzeit finden sich zahlreiche 
Möwen in der Dünenlandschaft, die 
hier ihre Küken großziehen und den 
Spaziergang zu einem Naturschau-
spiel machen. Wenn dann noch der 
Seeadler über das Gebiet kreist und 
die Vogelwelt sich in die Lüfte erhebt, 

den Leuchtturm im Hintergrund, ist 
der Moment perfekt. 
Der Dünenwanderweg ist zu jeder 
Jahreszeit ein wahres Highlight und 
kann auch als Rundwanderweg im 
Rahmen des Themenwanderwegs 
„Dünen“, der insgesamt 4,5km und 
ca. 1,5 Std lang ist, erlebt werden.
Doch der Dünenwanderweg ist nur 
einer von insgesamt vier Themen-
wegen auf Amrum, die Rundwan-

derwege beschreiben und die Viel-
fältigkeit der Amrumer Inselnatur 
widerspiegeln. 
So bietet der Themenweg Nordsee 
die Möglichkeit, von Marsch über 
Salzwiesen bis hin zur Wasserkante 
und darüber hinaus das Wattenmeer 
zu erleben. Ein Highlight hierbei ist die 
Umrundung der Nordspitze Amrums. 
Die Odde, wie sie liebevoll genannt 
wird, ist ein Naturschutzgebiet, das 
entlang der Wasserkante erkundet 
werden kann. Das Gebiet wird vom 
Verein Jordsand e.V. am Vogelwärter-
haus betreut. Wind und Wellen kön-
nen hier das Naturerleben bestim-
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men. Der Weg an der Ostseite ist bei 
hohen Wasserständen sehr schmal, 
hier können auch die Füße nass 
werden, bei Ebbe hingegen liegt das 
Sandwatt zu Füßen. Hohe Dünen tür-
men sich auf und begleiten den Weg 
bis zur Nordspitze. Hier können aus 
sicherer Entfernung und mit Glück 
Eiderenten, Seeschwalben, Austern-
fischer und Co, aber auch Seehunde 
und Kegelrobben beobachtet wer-
den. An der Westseite wird die Kraft 
der Wellen und des Meeres deutlich, 
Dünenabbrüche aus vergangenen 
Sturmfluten formen die Landschaft 

und es wird klar, wie wichtig die Dü-
nen für den Küstenschutz auf Amrum 
sind. 
Ein weiteres Highlight ist das Natur-
zentrum des Öömrang Ferian i.F.. Die 
Ausstellung des schutzgebietsbe-
treuenden Vereins zeigt und erklärt 
das Wattenmeer und den Lebens-
raum Nordsee spielerisch. 
Der Rundweg zum Thema Nordsee 
kann zu jeder Jahreszeit begangen 
werden; dennoch ist grundsätzlich für 
den Weg an der Ostseite die Tide zu 
beachten. Im Winter kann es zu Weg-
sperrungen kommen, wenn Stürme 

die Dünenlandschaft prägen oder 
Kegelrobben ihre Jungen an der Odde 
werfen.
Noch mehr Wattenmeer, vor allem 
aber die Salzwiese ist auf dem The-
menweg Wattenmeer zu erleben. Der 
Weg führt vom Ortskern in Nebel in 
die Salzwiese zur Aussichtsplattform 
im Watt. Hier kann die Salzwiese in 
all ihren Facetten betrachtet wer-
den, vom lila blühenden Halligflieder 
über den duftenden Wermut hin zu 
verschiedenen Salzwiesenpflanzen, 
wie Melden oder Soden und dem am 
Wattrand stehenden Queller. 

Von der Plattform aus 
können auch die Arten 
der Salzwiesen und 
des Wattenmeers be-
obachtet werden. Be-
sonders zur Brut- und 
Rastzeit zeigt sich hier 
eine vielfältige Anzahl 
an Wat- und Wasser-
vögeln, die aus nächs-
ter Nähe betrachtet 

Wander & Themen- 
routen auf amrum.de
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werden können. Anschließend führt 
der Weg durch die Salzwiese an der 
Ostseite vorbei über einen kleinen 
Strandabschnitt auf den sogenann-
ten Wattweg. Hier verläuft der Weg 
entlang der Steilküste, dem Kliff, das 
weitere Vogelbeobachtungsplätze 
bietet. Im Ortsteil Steenodde verän-
dert sich die Landschaft und der Weg 
führt durch ein Wäldchen mit Charak-
ter eines Bruchwaldes. Wer Glück hat 
und im Frühjahr kommt, hört Kreuz-
kröte und Moorfrosch rufen. 
Entlang der Route in Richtung Nebel 
ist das Landschaftsbild von Wiesen 
und Äckern geprägt. Vor allem im 
Frühjahr und Sommer werden die 
Wiesen in rosa, gelb und weiß ge-
färbt, ein Blütenmeer von Grasnelke, 
Glockenblume, Klappertopf und ver-
schiedensten Gräsern. 
Ein besonderer Weg, der Natur und 
historische Zeugnisse vergangener 
Siedler vereint, ist der Themenweg 
Archäologie. Von der Vogelkoje in Ne-
bel, die im Wald an der Grenze zu den 
Dünen in einem Bruchwald liegt und 
von Heide umgeben ist, geht es über 
einen Bohlenweg zurück in die Ver-
gangenheit. 
An der Nachbildung eines Gruben-
hauses vorbei führt der Bohlenweg 
zurück in alte Zeiten. Eine Skala be-
gleitet die Zeitreise vorbei an einer 
frischen Grabungsstätte in den Dü-
nen, und es eröffnet sich ein weites 
Dünental, in dem die Nachbildung 
eines eisenzeitlichen Hauses, deren 
Reste an Ort und Stelle gefunden 
wurden, sichtbar wird. 
Inmitten der weitläufigen Dünen-
landschaft führt der Bohlenweg vor-
bei an Grabstätten in Richtung Quer-
markenfeuer. Heide, Krähenbeere 
und andere dünentypische Arten 
säumen den Weg. Möwen brüten in 
den Dünen. 
Am Quermarkenfeuer angekommen 
erstreckt sich der Blick über das Dü-
nengebiet und den Strand bis hin zur 
Wasserkante. Doch der Weg führt 
noch weiter herunter durch Grau- 
und Weißdünen hin zum Strand. 
An der Wasserkante entlang, kann 
einer der abgelegensten Strandab-
schnitte Amrums erlaufen werden. 
Nur das Meer und der Strand… Wind, 

Wellen und Möwenrufe begleiten den 
Weg. Hinter den Dünensee- und La-
gunenbereichen, die ein Paradies für 
Vogelarten sind, führt die sogenannte 
Himmelsleiter wieder in die Dünen-
landschaft. 
Zurück in die Zukunft geht es auf dem 
Bohlenweg vorbei an weiteren Grab-
stätten in Richtung Norddorf. Auf dem 
Weg wird die Entwicklung der Dünen 
von Weiß- zu Grau- und Braundüne 
deutlich. Entlang des Weges begleitet 
ein Lehrpfad mit Informationstafeln 
den Spaziergang.
Weitere Lehrpfade, die Informatio-
nen zu Dünen, Salzwiese und Heide 
auf Amrum bereithalten, finden sich 
auf der gesamten Insel. Sie begleiten 
neben Abschnitten der Themenwege 

auch andere Spazierwege und Natur-
pfade. Hier geht es um die Entwick-
lung der Dünen und deren Tier- und 
Pflanzenwelt, die Nutzung von Heide 
früher und heute oder auch die Be-
sonderheiten der Salzwiesen und 
ihren Pflanzen. 

Wir wünschen viel Spaß auf den Ent-
deckungstouren rund um und auf der 
Insel Amrum.

Hanna Zimmermann

120 Jahre   in vierter Generation

Strunwai 2 · Norddorf auf Amrum
www.jansjannen.de

120 Jahre   in vierter Generation

Strunwai 2 · Norddorf auf Amrum
www.jansjannen.de

130 Jahre
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Willkommen zum 24. Amrumer Fotowettbewerb. „Amrum aus der Froschperspektive“ –  
das kann alles sein: ein ungewöhnlicher Blickwinkel, ein spielerisches Motiv, eine neue Sicht auf  

Bekanntes oder ein Moment, in dem Sie der Insel besonders nah waren. Ob liegend, hockend oder einfach 
mit kreativer Kameraidee – Ihrer Fantasie sind keine Grenzen gesetzt!

"Mystisches Amrum“ 
lautete das Thema im vergangenen Jahr – und es wurde wieder ein voller Erfolg: Über 2.262 Bilder wurden 

hochgeladen, und beim anschließenden Online-Voting gingen beeindruckende 10.372 Stimmen ein!
Wie gewohnt haben die Amrum-News und die AmrumTouristik zunächst eine Vorauswahl der 100 besten 

Fotos getroffen, über die anschließend öffentlich abgestimmt wurde.

Auf den folgenden Seiten finden Sie die 12 Siegerfotos 2025.  
Wir bedanken uns herzlich bei allen Teilnehmerinnen und Teilnehmern – und gratulieren ganz besonders  

denjenigen, deren Bilder es unter die Top 100 bzw. Top 12 geschafft haben!

Ihre AmrumNews & AmrumTouristik

Rückblick auf den Fotowettbewerb 2025

FOTOWETTBEWERB 2026  
THEMA: "AMRUM AUS DER FROSCHPERSPEKTIVE“

Die wichtigsten Hinweise  
auf einen Blick

•	 Die Fotos müssen erkennbar auf Amrum aufge-
nommen worden sein. Bilder, bei denen das nicht 
zweifelsfrei nachweisbar ist, können aus Fairness-
gründen leider nicht berücksichtigt werden.

•	 Bitte keine Fotomontagen – übliche Bildbe-
arbeitung ist selbstverständlich erlaubt.

•	 Pro Teilnehmer/in dürfen maximal 3 Dateien im 
PNG- oder JPG-Format hochgeladen werden.

•	 Dateigröße: mindestens 1 MB, höchstens 3 MB.

•	 Aus technischen Gründen bitte nur Querformat 
einreichen.

•	 Es wird davon ausgegangen, dass Persönlich-
keitsrechte Dritter gewahrt sind – die Verantwor-
tung liegt beim Einsender.

Mit dem Hochladen Ihrer Fotos stimmen Sie  
folgenden Veröffentlichungen zu:

•	 Abdruck im „Kleinen Amrumer“, wenn Sie unter 
den 12 Gewinnern sind (inkl. Namensnennung).

•	 Online-Präsentation und Ausstellung der  
100 besten Bilder (inkl. Namensnennung).

•	 Abdruck in Kalendern oder ähnlichen  
Publikationen, sofern Ihr Bild zu den Top 12 zählt.

Bitte beachten Sie: Bilder per E-Mail oder als 
Papierabzug können nicht berücksichtigt werden.

Einstellungsschluss ist der 11.10.2026

Bilder  
hochgeladen über: 
amrum.de/fotowettbewerb   
oder über QR-Code 

Platz 1-5  
Foto-Workshop auf Amrum (2026)

Platz 6-12 
Überraschungspaket „Amrum“  
im Wert von 100,- EURTo
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1. Platz  I  Volker Fabian, Witten 2. Platz  I  Mathias Rose, Walsrode
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3. Platz  I  Sven Opitz, Bargteheide 4. Platz  I  Christiane Wolf, Norddorf
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5. Platz  I  Sabine Schulz, Rheinfelden

6. Platz  I  Sven Rümelin, Hamburg

7. Platz  I  Annika Päs, Bremen

8. Platz  I  Emilia Stephan, Oldenburg
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9. Platz  I  Eckhardt Wolf, Karlsruhe

10. Platz  I  Eckhardt Wolf, Karlsruhe

11. Platz  I  Mathias Rose, Walsrode

12. Platz  I  Tanja Gehring, Nebel
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TNorddorf  . Wyk  |  Lunstruat 1 25946 Norddorf / Amrum
Telefon: 04682 / 564  |  rickmers-schmuck.de  |  info@rickmers-schmuck.de
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RING

Kommen Sie zur Strandkorbvermietung Boyens auf Amrum,
damit der Urlaub vom ersten Tag mit allem Komfort für beste 
Erholung sorgt. Wir kümmern uns vorab um einen schönen 
Stellplatz am Strand in Norddorf, sodass Sie bereits am 
Anreisetag Ihre Sitzgelegenheit nutzen können.

Strandkorb im eigenen Garten
Wir liefern Ihren Strandkorb für die komplette Saison auch in 
den Garten Ihres Ferienhauses!

Strandkorb kaufen
Echtes Amrum-Feeling für Zuhause? Mit einem Strandkorb im 
Garten oder auf dem Balkon kann man Amrum auch daheim 
genießen. Wir verkaufen sowohl gebrauchte als auch neue 
Strandkörbe. Unsere Auswahl an Strandkörben einfach online 
ansehen.

• Einfach online oder per Telefon reservieren
• Aufstellung erfolgt am Wunschort
• Standortwechsel bei Bedarf
• Bezahlung in Bar oder per Karte vor Ort

boyens-amrum.de | 0160 - 986 396 50 | strandkorb@boyens-amrum.de

Amrum-Feeling zum Anziehen?
Jetzt auf amrum.design Dein Lieblingsstück entdecken!

Segeln

Kiten

Trampolin
springen

Volleyball

Norddorf

  • Kursangebote für alle
Könnens- & Altersstufen

• täglicher Start unserer
  Schnupperkurse / Kinderkurse

     Wir freuen uns auf ihren Besuch
         am  Norddorfer Badestrand

Boyens auf Amrum  | surfschule-amrum.de | 01709355594 | 01714849316 

Fußball, Spielplatz, Kiosk
& Vieles mehr für Spaß am Strand!

Windsurfen
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Büro & Infos:  Inselstraße 18 - 25946 Wittdün 

Tel: (04682) 96 80 515
www.amrum-appartements.de

Das kostenlose, lesenswerte, bunte Ferienmagazin für 
den Strandkorb, für den Urlaub, für Amrum, für ...




